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Friedrichsdorf i. T., den 14. Januar 1914. 8. Jahrgang

Bekanntmachungen
der Stadt Friedrichsdorf
Stodtoerordnelen-Sitznng

der Stadt Friedrichsdorf i . T.
Die Herren Stadtverordneten und Schöffen werden

auf Grund der §§ 42 und 43 der Städteordnung vom
n 4 . August 1897 zu einer öffentlichen Sitzung auf

Freitag , den 16. Januar ds. Js ., abds . 8 Uhr
auf das Rathaus hierdurch gebührend eingeladen.

Tagesordnung:
1. Kommissions-Wahlvecfahren-Aenderung.
2. Kommissionswahlen.
3. Ailtrag auf Aei.derung der Handhabung der bisher

herkömmlichenGeschäftsordnung.
Friedrichsdorf, den 14. Januar 1914.

Der Bürgermeister.
Da die vielen schmalen Wege zwischen und hinter

den Gärten des Ortsberinges vereist sind, so wird vor
dem Begehen derselben ausdrücklich gewarnt.

Friedrichsdorf, den 14. Januar 1914.
Die Polizeiverwaltung.Scd— -- --

l Am Freitag den 16. Januar ds. Js . und den darauf
„i“ folgenden 4 Werktagen wird die Reinigung der Schorn¬

steine vorgenommen.
Friedrichsdorf, den 14. Januar 1914.

Die Polizeiverwaltung.

der Gemeinde Köppern
Es wird hiermit zilr öffentlichen Kenntnis gebracht,

das die für das Jahr 1914 aufgestellte Wählerliste für
die Gemeindewahlen vom 15.—31. Januar auf dem
Bürgermeisteramt in den Geschäftsstufiden zur Einsicht
offen liegt.

Köppern, 14. Januar 1914.
Der Bürgermeister.

Friedrichsdorfer Nachrichten.
Friedrichsdorf , den 14. Januar.

-) Bericht über die Stadtverordneten- Sitzung vom 9.
Januar 1914. (Schluß).

4. Cominisfionswahlen.
Ueber diesen Punkt gibt es eine lange Auseinander¬

setzung. Bürgermeister Schneider teilt zunächst mit , daß
im letzten Jahre 19 Sitzungen und eine Eilsitzung des
Kolleglums sowie 27 Kommissionssitzungen stattgefnnden
haben. Auf Grund der Erfahrungen in seiner 3jährigen
Tätigkeit als hiesiger Bürgermeister schlägt er dem
Kollegium folgende Arbeitsweise vor : Vorberatung aller
wichtigen Fragen in zwanglosen Zusanimenkünften der
Stadtverordneten , sodann generelle Beschlußfassung in
Plenarversammlungen und Erledigung der Details durch
die Kommissionen. Für die Besetzung der Kommissionen
empfiehlt er einen vielleicht einjährige Turnus , damit jeder
Stadtverordnete während seiner Amtszeit auch in jeder
Kommission zeitweise vertreten sei. Stadtv . Dr. Marmier
führt aus , daß man bei Betrachtung der Zusammen¬
setzung der Kommissionen finde, daß dieselbe keine ge¬
rechte sei. In der wichtigsten, der Baukommission, seien
die Vertreter der 3. Klasse überhaupt nicht berücksichtigt.
Dadurch könne es kommen, daß bei Einstimmigkeit der
Koinmissionsmitglieder im Plenum ein Beschluß gefaßt
würde, ohne daß es den Vortretern der 3. Klasse möglich
fei, den geringsten Einfluß darauf auszuüben . Er schlägt
deshalb vor, daß die Vertreter jeder Klasse separat ein
Mitglied für jede Kommission wählen. Stadtv . Haller
äußert sich zunächst über die Entstehung und Entwick¬
lung der Kommissionen, die früher nicht bestanden
haben. So sei beispielsweise die Baukommission ans
der Wasser- und Kanalkommission hervorgegangen
und in diese Kommissionen habe man damals die Herren
gewählt, welche sich am eingehendsten mit den Gegen¬
ständen befaßt hatten. Er bemerkt weiter, daß die Stadt¬
verordneten sich nicht als Vertreter ihrer Wählerklasse,
sondern als Vertreter der Allgemeinheit betrachten müßten,
er habe es wenigstens bis jetzt immer so gehalten. Was
die Arbeitsweise anbelangt, so ist er für Beibehaltung der
bisherigen bewährten Methode. Stadtv . E . Privat ver¬
spricht sich ebenfalls von einer Aenderung der bisherigen
Arbeitsweise nichts. Daß man nun von den Mit¬
glieder der Bankommission, die bisher intensiv und mit
Erfolg darin tätig waren eines oder mehrere hinaus¬
wählen wollte, kann er auch nicht für schön finden.

, Stadtv . Achard bemerkt u. a., daß seinerzeit die
: Vertreter der 3. Klasse eine Wahl in die Baukomniission
j abgelehnt haben, weil sie nicht die nötige Zeit für die

Tätigkeit hätten. Stadtv . Rousselet schlägt vor, die
Baukommission um 1 Mitglied zu vermehren und 1
Vertreter der 3. Klasse dazu zu wählen . Roch längerem
Hin- und Her-Diskutieren bleibt Stadtv . Dr. Marmier
auf seinen Standpunkt stehen und beantragt , die Kom¬
missionswahlen so vvrzunehmen, daß die Vertreter jeder
Klasse 1 Mitglied wählen, während das 4. Mitglied
gemeinschaftlich zu wählen ist. Stadtv . Haller protestiert
hiergegen, da dieser Modus nach den bisherigen Gcflogen-
heiten unzulässig sei. Da man sich nicht einigen kann,
wird beschlossen den Punkt zu vertagen und Stadtv . Dr.
Marmier zieht unter der Bedingung seinen Antrag zu¬
rück, daß derselbe auf die Tagesordnung der nächsten
Versammlung kommt.

6. Bangebictseinteilung.
Es handelt sich um einen Teil der Bahnstraße und

das neu eingemeindete Bahnhofsviertel . In früheren
Sitzungen haben bereits Beratungen über d:ese Frage
stattgefunden und wird einstimmig beschlosien die Wohn¬
straße von der Wilhelmstraße bis zur Grenze des eisen-
bahnsiskalischcn Geländes beideiseits mit einem Block
von 40 m Tiefe, sowie die Rohrwiesen dem enggeschlos¬
senen. dagegen das alte Dammfeld und die übrigen in
Betracht kommenden Gemarkungsteile dem engofienen
Baugebiet zuzuteilen.

6. Feier des Geburtstages S . M . des Kaisers.
Die Schuldepntation macht den Vorschlag, den

Schulaktus anläßlich der Kaiser Geburtstagsfeier in dem
Saale des Hotel zum „Löwen" abzuhalten , da der Schul¬
saal dafür zu beschränkt sei. Dadurch würde es ermög-
licht, auch den Eltern der Kinder Zutritt zu gewähren. Der
Bürgermeister stellt den Antrag Mk. 15.— für die Saal¬
miete zu bewilligen. Stadtv . Wiefett spricht dagegen;
es vergehe fast keine Sitzung wo nichts extra bewilligt werde,
und dabei sci der Etat schon außerordentlich belastet.
Nachdem der Bürgermeister und Stadtv . Achard die
Sache nochmals sehr warm befürwortet , wird der Betrag
gegen l Stimme bewilligt. Weiter wird einstimmig be¬
schlossen,wiederd. übliche Festessen im Adler zu arrangieren.

7. Mitteilungen.
Der Bürgermeister teilt mit , daß am 15. Dezember

bei einer unvermuteten Revision der Stadtkasse alles in
bester Ordnung gefunden worden sei.

Weiter macht der Bürgermeister Mitteilung von
mündlichen Verhandlungen mit dem Landeshauptmann
in Wiesbaden wegen Pflasterung der Wilhelmktraße.
Danach ist Aussicht vorhanden, daß die balige Pflaste¬
rung des beantragten Teiles vorgenommen werden wird,
wenn die Stadt bereit ist, einen Zuschuß von zirka
700 Mark zu den Kosten zu leisten. In früheren Be¬
sprechungen war schon die Bereitwilligkeit zu einem etwas
geringeren Opfer ausgesprochen worden und ist das
Kollegium bei der Dringlichkeit der Sache auch prinzipiell
bereit, den genannten Zuschuß zu bewilligen wenn da¬
durch Aussicht auf eine baldige Pflasterung der Wilhclm-
straße gegeben sei.

8. Anträge und deren Besprechungen.
Das Konsistorium hat durch das Presbyterium den

Antrag gestellt, die Organistenstelle, welche jetzt mit
einem Gehalt von 300 M. datiert ist, mit einer Lehrer¬
stelle organisch zu verbinden. Dadurch würden für diese
300 Mk. Beiträge an die Pensionskasse zu leisten sein, im
ungefähren Betrag von jährlich 26M .,welchevon derStadt
übernommen werden sollen. Rach kurzer Besprechung
gibt die Versammlung dem Antrag auf eine orgauiscke
Verbindung der Organisteustelle mit einer Lechrcrstelle
einstimmig statt, lehnt es aber ab, die Beiträge aus
städtischen Mitteln zn zahlen.

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.
n Nassanische Sparkasse. Am Ende des abgelaufenen

Jahres dienten dem Sparverkehr der Nassauischen Spar¬
kasse außer der Hauptkasse in Wiesbaden und den
28 Landcsbaukstellen169 Sammelstellen . Die Zunahme
der Spareinlagen betrug 5' /» Millionen Mark. Dadurch
haben die Spareinlagen der Nassauischen Sparkasse den
Gesamtbetrag von 145 Millionen Mark erreicht, die sich
auf fast eine Viertelmillion Sparkassenbücher verteilen.
Der Zinsfuß der Spareinlagen ist bekanntlich am ersten
Januar 1914 auf 41/a °/o erhöht worden.

a Mehr Kalk zur Nahrung. Während Milch, Eier
und Blattgemüse genügend Kalk enthalten , sind gerade
unsere Hauptuahrungsmittel wie Brot , Fleisch und Kar¬
toffeln kalkarm. Aber der menschliche Organismus be¬
darf zur Erhaltung der Gesundheit erheblicher Mengen
Kalk besonders für Leber, Nieren, Speicheldrüse. Hirnrinde
und Lunge. Wo ungenügende Kalkzufuhr längere Zeit
besteht, entwickeln sich schwere Krankheiten. Anderseits

ist es gelungen, durch erhöhte Beigabe von Kalk die
Herztätigkeit zu verbessern und schwere Erkrankungen
erfolgreich zn behandeln, wie Basedowsche Krankheit,
Brustfellentzündung mit Wassererguß, Entzündungen
der Bindehaut der Augen, Heufiebcr, kruppöse Lungen¬
entzündung. So ist bekannt, daß Arbeiter in Gips¬
fabriken sehr selten an Schwindsucht erkranken. Diesen
Erfahrungen trägt man jetzt Rechnung, indem man dem
Brote Kalk in Form von Chlvrkalcinm bcisügt, so daß
ein Kilo ungefähr 5 g- enthält . Dieses von Emmerich
und Loew der Münchener Bäckerinnnng zur Herstellung
empfohlene„Kaleiunibrot " wird besonders feine heilsanie
Wirkung an Kindern und schwangeren Frauen zeigen,
da jene bei ihrem raschen Wachstum und diese zum
Aufbau des Knochengerüstes das größte Kalkbedürfnis
haben.

Köppernrr Nachrichten.
Köppern , den 14. Januar.

-) Bericht über die Gemciiidevcrtretcr- Sitzung vom
13. Januar 1914. Es war .n erschienen: Die Herren Bgm.
Winter, Beig. Schneider, Schöffen Foucar und Winter.
Gemeindev. Füller , Gauterin , Günther , Harff. Roth und
Sengeisen.

Dagegoü fehlten die Herren : Schöffen See, Gemeindev.
Ludwig Ij LudiNg II, Müller , und Weidmann.

1. Errichtung einer Fortbildungsschule.
Das Landratsanit hat die Gemeindeverwaltung

aufgefordert, der Errichtung einer Fortbildungsschule
näherzutrelen. Bgm. Winter hat sich infolgedessen mit
der Sache befaßt und sich die nötigen Unterlagen be¬
schafft. Seiner Auffassung nach würde für Köppern
vorläufig eine ländliche Fortbildungsschule in Betracht
kommm. Die Kosten, die der Gemeinde dpt"—ä; er¬
wachsen würden, dürften zirka 300 Ri. betragen, außer¬
dem wäre das Lokal mit Heizung und Beleuchtung zu
stellen. Nach längerer Aussprache erklärt sich die Ver¬
sammlung im Prinzip mit der Errichtung einer länd¬
lichen Fortbildungsschule einverstanden und beauftragt
den Gemeindevarstand die nötigen Schritte in der Sache
zu tun.

2. Antrag des Kgl. Konsistoriums Wiesbaden bezüg¬
lich der Organisteustelle.
Ein Antrag des Konsistoriums auf organische

Verbindung der Organistenstelle mit einer Lehrerstelle
wird nach kurzer Aussprache dahingehend angenommen,
daß die Organistenstelle mit der ersten Lehrerstelle ver¬
bunden werden soll. Die Beiträge für die Pensionskasse
werden auf die Gemeindckasse übernommen.

3. Abgabe von Wasser an auswärtige Antragsteller.
Der Punkt wird in nichtöffentlicher Sitzung ver¬

handelt.
§ Znm Oberarzt der Nervenheilanstalt Hütten-

mühle-Nenefeld wurde Herr Dr. Max Meyer aus Frank¬
furt a. M. ernannt.

a Wie kann Kohlgemüse am besten überwintert werden?
Diese Frage ist für alle Landwirte sehr wichtig, da Kohl¬
gemüse im Winter für jede Küche sehr wertvoll ist.
Die Ueberwinterung geschieht am besten in Kellern und
Mieten. Indes soll der Kohl nicht „Kopf unten",
sondern „Kopf oben" gestellt werden; denn infolge dieser
Stellung wird das Eindringen von Feuchtigkeit in den
Kohlkopf verhindert. Aber selbstverständlich darf der
Kohl nur an einem trockenen Ort aufbemahrt werden.
Daher ist es am besten, wenn Kohlmietcn im Garten
unter einem großen Apfelbaum gemacht werden, denn
hier ist der Boden am trockensten. Soll die Miete den
Winter über unberührt bleiben, so wird sie mit einer
20 cm hohen Erdschicht bedeckt. Wenn während des
Winters die Miete benutzt werden soll, so muß ein Teil
derselben noch mit einer Laub- oder Tüngerschicht bedeckt
werden, nachdem die Erdschicht hartgefroren ist. An
dieser Stelle w'rd dann der Miete aeöfsnet.

Ans Ualf und Fern.
* Wicker . Dekan Schaller aus Kirdorf-Homburg

wurde an Stelle des verstorbenen Dekans Orth nach
hier berufen und tritt sein Amt bereits am 1. Februar
an.

* Weiflkirchen i . T . , 13. Jan . Der 75jährige
Feldhüter Adam Martin zog sich durch einen unglück¬
lichen Sturz schwere Verletzungen zu, die seinen Tod
nach kurzer Zeit herbeiführten.

Kirchliche Nachrichten
der französisch-rcform. Gemeinde Friedrichsdorf.

Sonntag , 18. Januar 1914
9 b t/2: culte fran$ais : Monsieur Ie pasteur Deluz.

l »/2 Uhr: Deutscher Gottesdienst , Herr Pfarrer Dr. Jäger.



DreiverbandTcbmenen.
Die Erwartung , daß der Erste Lord der britischen

Admiralität Winston Churchill während seiner Anwesen¬
heit in Paris sich werde ausfragen lassen, um die hier fort¬
bestehende unangenehme Wirkung von Lloyd Georges jüng¬
sten Erklärungen abzuschwächen, ist bisher unerfüllt ge-
Ateben. Als möglich! gilt , daß die französische Regierung
vertraulich darüber unterrichtet wurde, inwieweit das bri¬
tische Kabinett in seiner Gesamtheit jene Meinungsäuße-
mngen seines Schatzkanzlers billigt oder ablehnt . Die un¬
geduldige Pariser Presse zeigt eine große Beflissenheit, über
»iesen wichtigen Punkt autoritativ aufgeklärt zu werden.
Eine geradezu herausfordernd « Sprache führt das briandi-
stische Blatt Action, das rundheraus erklärt : „Tie Dinge
ind nachgerade so weit gediehen, daß sich Frankreich! weder
ruf die mit dem Dreibund liebäugelnde Diplomatie Eng-
ands noch auf die britische flagge verlassen kann. Wir fin¬

den e» hoch an der Zeit , mit der den Zeitumständen nicht
nehr entsprechenden Aufstellung der französischen Kriegs¬
flotte zu brechen. Frankreich! muß zu seiner früheren Ma¬
nnepolitik zurückkehren. Neben der Behauptung ihrer An-
rriffSstellung im Mittelmeere muß die Republik für die
Oerteidigung ihrer atlantischen Küste aus eigenen Kräften
»rgen. weil es ihr Lebensinteresse gilt ." Der Artikel gip¬
felt in der Aufforderung an den französischen Marine-
ninister und an das gesamte Kabinett Donmergue , von dem
Xberglauben zu lassen, als sei Toulon die Seele der sran-
<fischen Seemacht. Tie Verstopfung des Touloner Hafens
'«deute vielmehr eine sehr ernste Gefahr . Dieser durchaus
ncht vereinzelten Befürwortung der Rückkehr zur Zwei-
»llung der französischen Kriegsflotte liegen übrigens auch.

!<«hlt«Mschr Rücksichten zugrunde.

Wechsel in den leiteten Negierung»- und yeereUkoMmand»-
stellen grundlos . Sie wird amtlich nicht dementiert , weil
sie zu häufig aufttttt.

Wund scharr.
Deutschland.

= Xachweir für Einjährig -Freiwillige . Junge Leute,
di« al» Einjährig -Freiwillige dienen wollen , müssen in der
,'dage sein, die Kosten des Unterhalts mit Einschluß der
Ausrüstung , Bekleidung, Wohnung usw. für die Dauer der
einjährigen Dienstzeit zu tragen . Die Fähigkeit hierzu gilt
durch eine obrigkeillich bescheinigte Erklärung des gesetz¬
lichen Vertreters des Bewerbers als erwiesen. Da der
freiwillige Eintritt mrd die Aushändigung des Berechti-

cheins erst nach! vollendetem 17. Lebensjahr ecfolgen
darf , braucht das erforderliche Kapital auch erst zu die-
s«m Zeitpunkte flüssig zu sein.

X §rist der Vermögenserklärung . Auf zahlreiche An¬
fragen teilt man mit , daß in der Angelegenheit der Ver¬
längerung der Frist zur Abgabe der Vermögenserklärung
für den Wehrbeitrag , wie dies von seiten der Kreise des
lLewcrbestandes gewünscht wurde, in kürzester Zeit eine
Entscheidung zu erwatten ist.

-j- Jaumpflege an den Bahnstrecken. Während der
letzten Jahre sind im Bereiche der ■Staatseisenbahrkxwwal-
ritna an vielen Bahnstrecken Verbuche mit der Nutzbarma¬
chung von Böschungen und Trennstücken zur Anpflanzung
von Obstbäumen gemacht worden, um bei den Ei 'enb hn-
bediensteten die Betätigung in der Obstbaumpflege anzu-
rvgen und ihnen den Erwerb guten Obstes zu erleichtern,

vom Reichstag.
+ Arbeitsplan.  Ter Seniorenkonvent des Reichs¬

tag» ist zmn 15. Januar einberufen worden, um über die
Geschäftslage des Reichstages Vorschläge zu machen. Ter
«eniorenkonvent will , wie im Vorjahre , für die gesamte
M»eite Etatsle 'ung einen bestimmten Plan aufstellen und
darüber Beschluß fassen, welche Tage bis zum 1. Mürz
fitzungsfrei bleiben sollen. Der Arbeitsplan für den Etat
soll so ausgestellt werden, daß eine rechtzeitige Vcrabscksie-
I'ung des Etats bis zum 1. April ermöglicht wird . Tie
Budgetkommission des Reichstages beginnt die Etatsle-
smrg am 14. Januar . Die zweite Lesung des Etats soll
im Plenum des Reichstages am Montag , den 19. Januar,
ihren Anfang nehmen.

ist
.=Keine Veränderungen.  Wie mitgeteilt wird,

die aufgetauchte Meldung über einen bevorstehenden

Oberöt vor?Reu Her.
Originalaufnahme  des durch, den Zaberner Pro¬

zeß bekannt gewordenen Oberst v. Reuttcr.

Sirrops.

Italien.  Die in Kraft getretene Aussperrung sämt-
lic&ier in den weltberühmten Marmorbrüchm von Carrara
beschäftigten 10000 Arbeiter , über die bereits berichte
wurde, besteht immer noch unlerLnderi und in vollem Uu-
fange fort . V rhandlungen haben ois hn .te noch, nicht siatt-
gefunden, weshalb mit dem Wiederbezinn des Rohmaterial-
Versandes in absehbarer Zeit nicht zu recheien ist. Tie Ma-
terralbestände in Deutschland vermindern sich zusehends und
die deutschen Marmor -Säger eien mußten ihren Belri .b be¬
reits wesenüich, einschränken.

Portugal.  Wie man meldet, hat die portugiesische
Senatskommission für koloniale Angelegenheiten ihr Gut¬
achten über den Ministereilaß wegen Ermäßigung der Durch-
fuhrgebühren in der Kolonie Angola abgegeben. Die Kom¬
mission ist der Ansicht, der Erlaß sei als unzeitgemäß aus¬
zuheben.

Norwegen.  Ter Offizierverein beendigte siine
Jahresversammlung mit dem einstimmigen Beschluß, dem
Verteidigungsministerium anheimzust llen , dieses solle dem
Stotthing den Vorschlag unterbrechen, die ettveiterteu M-
litärübungen innerhalb eines Jahres abhalten zu lassen.
Jetzt üben nämlich die Jnf .nterie zusammen 144, die Ka-
vallette 196, die Artil erle 188 und die Jngenieurtruppen
168 Tage, auf fünf Jahre verteilt.

Griechenland.  Tie Haf nkommisfion von Heraklion
auf Kreta schreibt eine Submission für die Aus ührung
von Hasenarbeiten aus , deren Kosten sie auf 3.5 Millionen
veranschlagt. Vorgesehen ist die Anlage eines Wellenbre¬
chers, eine !Verttesung des vorhandenen Hafens und die
Anlage eines neuen.

Spätes Erkennen.
&

»Elch, Mama , es war so schön. Tie Bäume hatten alle
Gla»kleider an und glitzerten in der Sonne . Nicht wahr,
k< ist kein Eis , es ist Glas ? Manon sagt, es ist nur Eis . . ."

So plauderte die Kleine, während die Baronin , die sich
wieder gesetzt hatte , sie von Hut und Schleier , Mantel und
Gamaschen befreite. Sie ließ das Kind nicht mehr von ihrerSeite.

Steiuweg , dem es nur einige scheue Blicke schenkte, fühlte
die Absicht.

„Ein reizendes Kind !" sagte er endlich mit einem kaum
merkbaren Anflug von Gereiztheit . „Ich wollte , es über-
srüge nur einen ganz kleinen Teil dieser Liebkosungen, die
ihm werden, und die es doch nicht zir würdigen weiß, auf
'inen , den sie glücklich. mach!en würden.

Die Baronin strafte seine Rede mit einem ernsten
Micke, den er sehr Wohl verstand. Ohne sich auf eine wei¬
tere Bemerkung einzulasscn, für die ihm der günstige Mo¬
ment vorläufig vorüber zu sein schien, sah er auf die Uhr
nnd griff nach seiner Mütze.

„Ich habe die übliche Besuchszeit weit überschritten,
fürchte  ich, " sagte er.

Sie hielt ihn nicht zurück.
Auf seine Frage, wann er wiederkommen dürfe, ent¬

gegen te sie ausweichend: das hänge von ihm selber ab.
Sich in die Lippen beißend, verbeugte er sich ohne ein Wort
de« Abschiedes.

„Bah !" murmelte er, während er den Salon durch-
chritt , in sich hinein. „Und nun erst recht!"

Drinnen aber hielt Gretchen die Arme um Mamas Hals
geschlungen.

„Ter Soldat gefällt mir gar nicht," bekannte sie auf¬
richtig. „Ta ist mir Onkel Rich!ard viel lieber. Rufe ihn
nicht mehr, Mama !"

Lisa drückte das kleine Köpfchen an sich; Tränen ent¬
flossen ihren Augen.

„Mama , bist du böse auf mich?" fragte der kleine, sich
schon zum Mitweinen verziehende Mund . „Ich habe ja
Mama folgen wollen und auf mein Zimmer gehen, aber
Manon ' hat mich, hereingeschickt. Bitte , sei nicht böse! Ich
habe mich so gefreut, zu dir zu kommen, liebe Mama ! Bitte,
Hab' wich lieb !"

„Engel !" flüsterte Lisa und preßte das Kind schluch¬
zend ans Herz.

Auch diese Nacht war für Lisa eine unruhige und schlaf¬
lose gewesen; mit weit offenen, glanzlosen Äugen starrte
sie auf ihre Kammerjungfer , als dieselbe jetzt, am Morgen,
mit der Meldung herantrat , daß der Herr Baron soeben
angekommen sei und mit der gnädigen Frau gemeinsam
das Frühstück einzunehmen wünsche, wenn es ihr genehm
sei.

Nicht oft geschah es, daß man sich in diesem Hause
schon so frühzeitig am Tage im Speisezimmer zusammen¬
fand ; denn Witold's Beschäftigung gestattete ihm in den
seltensten Fällen , so lange zu warten , bis es seiner Frau
gefiel, sich zu erheben.

Es war daher begreiflich, daß sich>in der Stimme der
Kammerjuugfer eine gewisse schnippische Verlounderung über
den ihr gewordenen Auftrag verriet . Ueberhaupt hatt,

Servie «. Der K« erakfl»H»oSerff«vfch» Derfitz
der sich im bulgarischen Kriege als Tivisionskommandare
auszeichnete, lehnte das angebotene Kriegsminister -Port eines so
feuille ab. Tie Ursache der über zwei Wochen während, geklagte
Kriegsminister -Krise ist in einem stillen Konflikt zwisch« . § 4
der Regierung und dem Lffiziersbund . genannt „Schwär Et Zri
Hand", zu suchen. Mörderu t j }U —- -

Türkei.  Man hält einen Wechsel im GroUvesirat fib^
nahe bevorstehend. Tie Verhältnisse drängen offensichtlî vernant
auf baldige Willige Umbildung des Kabinetts hin. An nattgen
geblich haben Tälaat und Halil Bey gegenwärtig die me» tolrb' t
sten Aussichten auf di« Nachfolge des Großwesirs . VorortAmerika. gesteuer

Ver . Staaten.  Man wird ohne Zweifel ve< »chri Patrick
die Aufhebung der Gebührenfreiheit für die amerikanisch ihrer Q
Schiffahrt im Panamakcmal durchzusetzen. ’ Schleui

Mexiko.  Es betrugen die Zvlleinnahmen neuirdinK lluß . ^
3133 831 (i . B . 3 830612 ) mxx. Dollars . Ter lOproz . Zu e« alle
schlag ergab 406 012 mex. Dollars . '

• Asien. a»r*’•!■
Japan.  Man meldet, daß Japan nnt französische, versah

Kapitalisten in Verhandlungen über eine Anleihe von 56
Millionen Franken stehe, die durch.Obligationen der Hypo
thekenbank gedeckt werden mrd der wirtschaftlichen End
Wickelung Japans dienen osll.

Aus alter Welk . ?.
Köln. In Osterfeld feierte die Witwe Schöning iyre^ en^

netende
Mitteil
getreter

100. Geburtstag . Sie ist noch wohlauf mrd erfreut sich hmttt
eines ausgezeichneten Gedächtnisses. • jg,e’

Trier . Tie Unterschlagungen des verhafteten Eonz« andere
Gemeindeeinnehmers Witzmann, der mehrere Kassen ver,  . ur  m»
waltete , betragen 75 000 Mark . 3 x

Lasel. Tie älteste Einwohnerin Basels, Frau BLonü „7, de
Hetze!, ist im Alter von 100 Jahren , 5 Monaten und ll
Tagen gestorben. ^ wom

Rom. In Pagliano in den Sabinerbergen kam es zwu ^rami
scheu den Bauern und den OrtsgenLarmen zu einem blutig :« -
Zusanrmmstoß . 31 Personen wurden verwundet. Das not¬
leidende Landvolk greift auch an anderen Orten des La¬
tiums die Besitzungen der herrschenden Grundbesitzer an.

§an Sebastian . Tie Meldungen von dem stattgehabtenj
Brande sind stark übertrieben worden. Nur ein altes höh
zernes Theater ist abgebrannt , während kein Mensch sich
im Innern befand ; es ist darum kein Verlust von Men¬
schen zu beklagen, und auch der matettelle Verlust Ist nicht
übermäßig groß . Man kann also nicht von einer Kata¬
strophe sprechen.
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§ Vernünftiger Bescheid.  Ta « Herz aus dem
rich!tigen Fleck hat offenbar der Barmer Oberbürgermeister,
von dem ein nachahmenSwetter Bescheid in einer Sitzung
der Strafkammer bekannt wurde. Unter der Anklage des
Diebstahls sollte sich eine Ehefrau verantwotten , di« mit
ihrem Mann in den denkbar dürftigsten Verhältnissen lebt.
Als die Not aufs höchste gestiegen war, ließ sich die Frau,
um für ihren Säugling Milch kauftn zu können, dazu ver¬
leiten, den Gasantomaten zu öffnen, und die'em einig«
Groschen zu entnehmen. Tie Sach« wurde bei der nach-
sten Revision entdeckt und gegen die Frau Anklage er¬
hoben. Ter Bagatelldiebstahl hätte für die Angeklagte
schwere Folgen haben können, denn sie ist bereits wegen
des gleichen Delikts , wenn auch geringfügig, vorbestmft.
Der Vertreter der Anklage mußte daher auch nach dem
Buchstaben des Gesetzes, auf Rückfalldiebstahl plädieren und
beantragte gegen die Frau die gesetzliche Mindest straft von
einem Jahr Gefängnis . Ter Gerichtshof zog aber in Er¬
wägung, daß der gestohlene Betrag sehr gering war , rmd
daß die Frau in entschiuldbarer Notlage gehandelt habe.
Rach der Novelle zur Strafprozeßordnung ttitt aber in
solchen Fällen eine Strafverfolgung nur ein auf Antrag de«
Gesck!ädigten, auch kann das Gericht dann noch ans Geld¬
strafe erkennen. Als geschädigt kam im fraglichen Fall
die Stadt in Betracht , die durch den Oberbürgermeister
vertreten wirb . Ter Oberbürgermeister hat es Nun abge-
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ganze Art ihres Betragens in kaum mehr als 24 Stunden
einen merklichen Umschlag erlitten.

Schon bei der Entgegennahme der Rüge, welche ihr
gestern noch für ihr Verhalten während der Anwesenheit
eines Besuches zu Teil geworden, hatte sich diese Verän¬
derung in der spöttischen Sicherheit gezeigt, mit der sie
erklärte , sie habe nicht wissen können, daß sie zur Unzeit
komme, und sie sei dafür nicht verantwortlich.

„Wohl aber für die Lüge, und nur allein für diese
habe ich Sie verantwortlich gemacht," hatte Lim sie zurecht
gewiesen, indem sie fest und stolz dem kecken Blicke begeg¬
nete. Hinterher errötete sie aber doch über die Anzüglich¬
keit, welche in den Worten des Mädchens gelegen.

„So beträgt sich eine Dienerin nur dann gegen ihre
Herrin, " sagte sie sich, „wenn sie dieselbe in der Hand zu
haben glaubt , wenn sie auf ihre Unentbehrlichkeit pocht
und weiß, daß nur noch auf ihr Schweigen, nicht auf ihre
Achtung gezählt wird ."

„ Ueber all die Eindrücke dieser Tage hatte Lisa die Ab¬
wesenheit ihres Gatten und den Grund derselben beinahe
vergessen; und sie nahm jetzt auch die Anzeige seiner Rück- "
kehr fast gleichgültig auf.

Noch stand sie zu sehr unter dem Einflüsse der Er¬
innerung ; ungedämpft war der Aufruhr in ihrem Innern,
und ihre Natur lag mit sich selbst im Zwiespalte. Alles
Andere hatte neben diesem Seelenkampfe an Wichtigkeit
verloren . Hin und her geworfen zivischen den Gegensätzen,
fühlte sie sich zerschlagen, müde und elend.

Und jetzt ließ ihr Gatte sie zu sich, bescheiden. War
sie denn nicht von ihm selbst frei gegeben mit dem Ge¬
ständnisse, daß er derjenigen kein Herz zu schenken habe,
die nur den Namen seiner Gattin tragen sollte? Sein Herz
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"; ® eine« solchen mußte das Gericht auf Freisprechung der An-

9 8 Sühne  für den Tod der Kinder Jsadora Duncans.
Mit Zubilligung des Strafaufschubs wurde der Chauffeur

^ Morderand , dessen 'Fahrlässigkeit, wie erinnerlich, sein wrrd,
. . . . . Pen Tod von zwei Kindern Jsadora Duncans und der Gou-
^Kvernante der Kleinen versch.uldet hatte , zu einer sechsmo-

nötigen Gefängnisstrafe verurteilt . Wie erinnerlich, fern
Jh ^ wird , trug sich das Unglück aus dem Seinekai im Pariser
vle uwh ^ ^ grt Neuilly zu. In dem von dem Chauffeur Morverand

gesteuerten Kraftwagen saßen das drei Jahre alte Söhn chm
^ Patrick und sein sechsjähriges Schŵesterchen Teadie mtt

ihrer Erzieherin . Bei einer Wendung geriet das Auw ins
Schleudern und flog die hohe Böchung hinab in den Serne-

. , ilun Alle drei Insassen ertranken ; dem Chauffeur gelang
eS Allein , abzuspringen und sich, zu retten . Letzt ist dys
Urteil gegen den Schuldigen erfolgt, obwohl dre ichimerzuch
geprüfte Mutter seinerzeit gebeten hatte , das strafrechtliche

;bsisch« Verfahren einzustellen.

Kleine Ebronili.
n Ent Ä jjeue Großstadt. In der Spandauer Stadtverord¬

netenversammlung machte Oberbürgermeister Höltze die
Mitteilung , daß Spandau in die Reihe der Großstädte ein-
getreten ist. Dem 100 000. Einwohner wird ein Sparkas-

W  ienbuck mit 300 Mk. überwiesen werden.--- gür Sv 000 MK. Uhren- und Schmucksachen er-
tt sich Heutet. Dieben, die das Geschäft des Uhrmachers Gilbert

in Berlin heimsuchten, fielen Uhren, Ketten, Ringe und
andere Schmucksachen im Gesamtwert von etwa 50 000 Mk.
zur Beute.

X Bernsteinfunde - Nach dem letzten Nordoststurm rst
an der Ostseeküfte außerordentlich viel Bernstein gefischt
worden. Eine derarttge Menge ist seit langen Jahren nicht
gewonnen worden. Ein Stück darunter wog mehr als 300

> ztvu Gramm.
ntigca § Bestohlen. In Hohensalz« (Posen) wurden drei
* not . Schüler festgenommen, die eingestanden haben, seit dem ver¬

gangenen Sommer vielen Andächtigen in der katholischen
Kirche die Portemonnaies gestohlen zu haben.

-j- In Konkurs . Ter bekannte OrchtzdemzüchterGustav
Haardt in Pölitz hat Konkurs angemeldet. Tie Aktiven
haben einen nominellen Wert von 1,5 Millionen Kronen,
die Passiven betragen 900000 Kronen.

X lltberrascht . In Oberneubrunn ist das Hohmann-
sche Sägewerk niedergebrannt. Drei der in dem Gebäude

- wohnenden Arbeiter wurden von dem Feuer im Schlafe
' überrascht und sprangen au« dem Fenster. Sie erlitten
i schwere Verletzungen.

4 - Die grau verstaust. Ein Hausbesitzer aus Zawierce
f dem verkaufte vor etwa fünf Monaten sein Hab und Gut und
erster,? zog mit seiner bildschönen Frau nach. Amerika, um dort
itzuug! sein Glück zu suchen. Er scheint es aber nicht gefunden
e de« zu haben. Seinen Angehörigen schrieb er trotzdem wieder¬

holt, daß (9  ihm gut gehr. Dabei fiel es den Verwandten
auf, daß die Frau nichts von sich hören ließ. Vor einigen
Tagen nun erhielten die Angehöttzen des Auswanderers
aus einem Kattowitzer Krankenhanse die Mitteilung , daß
sich der Mann hier schwer krank in Behandlung befinde.
Gr wünsche seine Verwandten zu sehen. Auf dem Kranken¬
bette gestand er, daß er sich! in Amettka nur kurze Zeit
aufgehalten habe und wieder hierher zurückgekehrt sei.
Seine Frau habe er bereits vor längerer Zeit für 1000
Dollar an ein Freudenhaus verkauft.

X 30 weibliche Rechtsanwälte.  Ti « fränkische
Hauptstadt besitzt jetzt dreißig weibliche Rechtsanwälie , da
dieser Tage Fräulein Emilie Bvadues als 30. weiblicher
Anwalt zur Ausübung des Rechtsanwaltsberufes die Er¬
laubnis erhielt.

--- Landung eine«! Flugzeuges auf einem Dach Der
französische Aviattker Gilbert stieg in Jssy-leS-Moulineaux
zu einem Flug auf , umkreiste den Eiffelturm und versuchte
daun wieder aus dem Flugplatz zu landen. Der Apparat
hatte jedoch noch eine zu große Geschwindigkeit und trieb
in einer Höhe von 20 Meter mit großer Gewalt auf das
Dach einer Gipsplattenfabttk , bas zum Teil eingedrückt
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Wurde. Der Aeropkan ging gäntzkich in ttfuftner . Der Me-
aer kam mit leichten Verletzungen davon.

4- Merkwürdig. An manchen Stellen der Bretagne
wurden sonderbare Erscheinungen in der Natur wahrge-
uommeu. Aus verschiedenenBezirken liegen nämlich Mel¬
dungen vor, nach denen gegen halb 9 Uhr ein stark leuch¬
tender Zug kleiner Sterne am Himmel bemerkt wurde, der
in ziemlich schneller Weise fiel und verschwand. Beson¬
dere Störungen in der Witterung wurden zuerst nicht be¬
merkt. Vier Stunden später jedoch ereignete sich! ein meh¬
rere Sekunden andauerndes ziemlich! heftiges Erdbeben . In
den Häusern wurden die Haushaltungszegenstände durch-
einandergeworfen und einzelne Gebäude sollen sogar Rrße
erhalten haben.

= 5 Millionen Schaden durch die Suffragetten!^ Mil¬
lionen Mark ist die Summe , die durch! die Brandstiftungen
der Suffragetten im t-evgangenen Jahre in England ver¬
ursacht wurde. Tie Gesamtzahl der Brände , die aus sie
zurückgeführt werden müsse, beläuft sich! auf 33, und dabei
sind nur die Brände berechnet, deren Schaden sich! auf über
20000 Mk. beläuft . Ter schlimmste Monat war der Juni;
er brachte 7 Feuers'brünste durch!die Suffragetten mit einem
Schaden von fast 1 Million Mk. ; April . Oktober und De¬
zember wiesen je 5 große Brände auf;  die beiden Feuers¬
brünste, die im September von den Suffragetten angelegt
wurden, riefen allein einen Schaden von 1 Million Mk.
hervor . Wahrscheinlich! rühren übrigens noch biel mehr
Brände von dm englischen Sttmmrechtsweibern her ; denn
es ist dock mett'würdig, daß die Gesamtsumme der Verluste
durch Feuer sich! im vorigen Jahre in England auf über
72 Millionen Mk. beliefen, während sie im Jahre 1912
nur 54 Millionen und im Jahre 1911 gegen 64 Millionen
betrug.

— Generalssohn als Schwindler verhaftet . Tie fran¬
zösische Sicherheitsbehörde nahm in Cherbourg dm als Pas¬
sagier des Tampsers „Kronprinzessin Cecilie " aus Sout¬
hampton dort eiugetroffeneu Sohnsiies spanischen Gmerals
Brazm auf Ansuchen der Madrider Behörden fest. Er wird
beschuldigt, das Ansehen seines Vaters zu Schwindeleim
größten Stiles ausgebeutet zu haben und nach Unterschla¬
gungen in Höhe von 1 Million Mark bei einer Madrider
Bank geflüchtet zu sein. Brazzas Helfer war ein früherer
Direktor der Schweizer Bank in Madrid . Es gelang, auch,
diesen in Perpignan zu verhaften . Brazza .erklärt , daß er
seinem Anwalt Enthüllungen machen wolle, aus dmen her-
vorgche, daß er das Opfer polittscher Ränke sei.

+ Ausgrabungen in Mittelägypten. In Tellel-Amar-
na habm die wieder begonnenen Grabungen bereits eine
neue Bereicherung de» Wissens über die Residm ; des
„Ketzerkönig«" Amenophi« 4. gebracht. E« wurde das Haus
de« General« Rampe gefunden.

'Wermischtes.
--- Seltene Krankheit. Eine selten beobachtete Kinder¬

krankheit tritt in Breslauer Schulen auf . Die Direktion
der Kinderklinik teilt folgende« mit : Er dürste für wei¬
tere Kreise wissmswert fein, daß feit einigen Boto in
der Stadt Breslau eine ziemlich seltene und wenig bekannte
Infektionskrankheit aufttttt . Von Laien wird die neue
Krankh it meist mit anderen Kinderkrankheiten . w'e Schar-
lack. Malern , Röteln verwechselt, mit denm sie teilweise
eine gewi'se Aekmlichleit Hut. Die auffälligste Krankheits-
erscheiuung besteht in einem hellroten , fleckigen, etwas er¬
habenen Ausschlag, der zuerst auf den Wangen und aus
der Außenseite der Vorderarme auftritt und sich von da
über den ganzen Körper verbreitet . An manchen Stellen,
besonders im Gesicht und am Gesäß, fließen die einzelnen
Flecke zu stark geröteten, sich heiß anfühlendm Flüchen
zusammen. Oft besteht lästiger Juckreiz und leichte Fie¬
bertemperatur . Tie Krankheit hat einen durchaus gutar¬
tigen Einakter und pflegt nach vier bis sechs Tagm ohne
besondere Behindlung abzuheilen. Sie hat am meisten Achn-
lichkeit mit Nesselsucht oder Masern.

X Segen des Blitze «. Daß Blitze statt der Zer¬
störung und des Unheils zuweilen auch von segensreichen
Folgen begleitet sein mögen, zeigm nachstehende Fälle . Im
Jahre 1893 schlug während eines schweren Gewitters in

der Nahe von Sei» in Tirol ein Mitz in eine SerSllyald «,
Man bemerkte später , daß an dieser Stelle Wasser her¬
vortrat . Ter eigentümliche Geruch! und das Ausphen der
Quellwassers veranlaßt « den Besitzer der Halde, es .unter¬
suchen zu lassen. Dabei ergab sich!, daß die Quelle einm
bohen Gehalt an schweselsaurem Eisenorhdul und Mag-
nesiumoxhd besaß, so daß es sick vortrefflich zu Heilzwecken
eignete. — In der Nähe von Weißmfels zersplitterte vor
einigen Jahren ein Blitz einen altm Birnbaum , der in
dem Garten eines Bauern stand. Beim Ausgraben der
Wurzeln des Baumes stieß man in geringer Tiefe au,f Braun¬
kohlen. Der Bauer konnte das Gelände zu einem ansehn-
lichen Preis zur Anlegung einer Kohlengrube verkaufen.
— Nack dem Tod eines reichm , aber sehr gttzigen Bäcker¬
meisters in einer kleinen schlesischen Stadt suchten seine
erwachsenen Kinder vergeblich!nach dem hinterla 'senen Ver¬
mögens Fünf Jahre später schlug ein Blitz in das Haus de«
Bäckernreisters. Bei den Ausräumungsarbeiten fand man
unter den Dielen des Bodens eine eiserne Kasse, die Staats¬
papiere im Wert von 120000 Mark enthielt . — Ein Rent¬
ner in Köln hatte seit Jahren die Sprache verloren. Alle
Behandlungsmethoden waren erfolglos geblieben. Ta wurde
er eines Tages auf einem Spaziergang von einem Blitzstrahl
getroffen, indessen nur betäubt . Nach, seinem Erwachen au«
der Betäubung konnte er sogleich wieder ziemlich gewandt
sprechen, und nach,einigen Wochen hatte er ganz sein Sprach-
vermögen wieder.

X Das Angstschreien der Frösche. Das Quaken der
Frösche, wie wir es an Sommerabenden an einem Teich'
genugsam hören, ist allgemein bekannt . Tie Fröscksi geben
aber noch einen anderen Schrei Von sich, den Angstschrei,
welcher nur wenigen Menschen bekannt ist, und über wel¬
chen Hermann Löns folgendes berichtet hat . Sch!vn als
Knabe hatte Löns einmal an einem Sommerabend im
Garten einen eigentümlichen durchdringenden Schrei ver-
nommen, den er nicht zu deuten wußte. Er fand an der
Stelle , woher der Schrei gekommen zu sein schien, in einem
Salatbeet einm Gras frösch, der platt auf dem Boden lag,
die Beine in ganz sonderbarer Stellung in die Höhe hielt
und sich augenscheinlich gegen einen davonfliegenden Ra¬
ben verteidigt hatte . Später wurde Löns an diese jugend¬
liche Beobachtung lebhaft erinnert . Er hatte einen be¬
sonders ansehnlichen Frosch! gefangen und ihn in eine Papp¬
schachtel gesetzt, um ihn später einem Museum zu über¬
geben. Aus Versehen stieß er die Schachtel um und war
nickt wenig überrascht , als der Frosch dabei denselben
schrillen Schrei ausstieß , der ihm früher ein Raffel ge¬
wesen war . In zoologischen Werkm findet sich!bisher kaum
eine Andeutung über den Angstschrei der Frösche. Löns führt
aber noch zwei weitere Fälle an , bei denen die fraglichen
Frösche einmal von einer Spitzmaus , das andere Mal von
einer jungen Katze überfallen wordm waren und ihre To¬
desangst auf gleiche Weife geäußert hatten.

X Ohne Schlangen. In Irland gibt es bekanntlich
keine Scklangen, ein Phänomen , das schon oft die Gelehr¬
ten zu tiefgründigen Forschungen angeregt hat . Die Ir-
länder selbst erklären das räffelhafte Phiinomen mit fol-
gmder Legende: Der heilige Patttck , ihr Nationalheiliger,
habe einsack alle Schlangen vernichtet . — Merkwürdig ist
nun aber, lmß auch die Insel Guerneseh in gleicher Weise
von Schlangen verschont ist. Und da Patrick vormals auch
auf der Insel Guerneseh einm kurzen Aufenthalt nahuh
glauben auch deren Bewohner an dieselbe Legende. Tiefer
Glaube wurzelt aber so stark im Volke, daß man selsen-
sest überzeugt ist. man brauche eine Viper nur auf den
Boden von Irland oder Guerneseh zu legen und sie müsse
sofott sterben. Merkwürdigerweise sollen bisher tatsächlich
alle Schlangen dort gestorben sein.

x Kindermund.  Ter kleine Ftttz : „Du, Papa , wa»
sind denn das , Sirenen ?" Vater : „Sirenen ? Das find
sagenhafte Meeresgeschöpfe, unten Fisch, obm Mensch." Ter
kleine Ftttz : „O je ! Dann kann man ja nur die Hälfte von
ihnen essen."

x Der Protz . Besuch: „Ihr Schwiegeffohn rst wirk¬
lich ein lnsttger Patron , Herr Kommerzienrat ." Kommer¬
zienrat : „Ein Kunststück: wmn ich mein Schwiegeffohn wäff,
so war' ich auchl lustig ."

behielt er sich vor — er hatte kein Anrecht an das ihrige,
und wozu blieb diese Scheinehe dann aufrecht erhalten?

Trotz und Bitterkeit regten sich, noch in ihr , als sie nach
einer Weile ins Speisezimmer trat . Sie hatte nicht lange
auf sich warten lassen, gleichwohl aber sich vollkommen an¬
gekleidet.

Auch nicht einmal ihr Anzug sollte an die bequeme,
nachlässige Vertraulichkeit des ehelichen Lebens erinnern
— jetzt weniger denn je.

E« war das eine Regung keuscher Sprödigkeit des
Mädchengemütes, welche sie sich nicht einmal zu erklärm
bemühte — wenn sie sich derselben überhaupt bewußt war.

Ruhig , wohlwollend, ja fast mitleidsvoll richteten sich
die Augen des Barons auf sie, während- er sein Kind im
Spiel emporhob, das unter Lachen und Jubeln jedes Mal,
wenn es wieder herunterkam, sein unwiderstehliches: „Bitte,
Papa , mehr !" ertönen ließ.

„Jetzt ist es genug, du imersättliche kleine Bettlerin;
Mama ist hier !" lautete endlich der väterliche Bescheid-.

Gretchm , welche bis jetzt dm Eintritt Lisa's nicht be¬
merkt hatte , wendete sich so rasch auf dem Fensterbrette , wo
sie stand, um, daß sie beinahe den Händen des Vaters
entschlüpft wäre.

„Mama , Mama !" ries sie lebhaft und streckte dabei
die Aermchen so verlangend nach Lisa aus , daß diese näher
h-erzutrat , um sie in die Arme zu nehmen und ihr den
Morgenkuß zu geben.

Die Kleine plauderte dabei aber schon lustig weiter.
„Wir gehen nach Riesling ; dort bekomme ich- einen Schnee¬
mann und später auch Blumen ; Papa h-at ' s versprochen —
und Papa geht auch mit zu Großmama ."

Lisa streifte mit einem fragenden Blick ihren Gatten,

doch ohne sonderlich- überrascht zu sein ; Witold war ja
noch jedes Jahr ein- oder zweimal mit seinem Töchterchm
für kurze Zeit zu Besuch auf sein Gut gegangen, während
sie seit jenem ersten flüchtigen Aufenthalt daselbst sich-nicht
mehr bewogen gefunden hatte , ihn auf diesem Ausfluge zu
begleiten. Nur schien ihr die Jahreszeit für einen solchen
gegenwärtig nicht besonders geeignet.

Sie hatte das Kind unter den Armen gefaßt, um es von
seinem hohen Standpunkte herabzuheben. Die Kleine aber
schlang in Eingebung des Uehxrmutes das eine Aermchm
um Papa , von dem sie nicht lassen wollte , und ^legte jetzt
das andere rasch um Mamas Hals , die unwillkürlich noch
einen Schritt vortreten mußte, wenn das Kind nicht in
Gefahr zu fallen kommen sollte.

Und nun drückte der kleine Schelm mit vergnügtem
Lachen über den geglückten Staatsstreich ., von dessen diplo¬
matischer Tragweite er freilich- keine Ahnung hatte , Kuß
um Kuß bald auf Mamas , bald auf Papas Lippen.

Doch schon dem zweiten wich Lisa unwillig errötend
aus.

„Tu bist unartig !" ttef sie heftiger , als es wohl von
der Gelegenheit gerechtfertigt wurde.

Auch Witold's Stirn verfinsterte sich jetzt, er wider¬
sprach aber nicht, sondern hob das verdutzte Kind , das nicht
wußte, was es denn eigentlich Unartiges getan habe, her¬
ab ; er küßte es noch einmal mit besonderer Zärtlichkeit auf
die Stirn und setzte es dann auf den B-oden.

„So , und jetzt geh' zur Mama und sei — wieder artig !"
sagte er weich, aber mit so ernst bestimmtem Tone, daß
Gretchen ohne jede Einwendung zu gehorchen sich an¬
schickte, und nur einen scheuen Blick aus den mit plötzlichen
Tränen erfüllten großen Augen nach Mama hinüberwarf.

Längst aber hatte Lisa die Aufwallung bereut, unter der
das unschuldige Kind hatte lttden müssen, und dessen furcht¬
same Miene effchien ihr wie ein unerträglicher Vorwurf.

Einer Regung ihres Herzens folgend kauerte sie lick
plötzlich neben die Kleine nieder auf das Parkett , nahm sie
an ihre Brust und küßte sie mit Innigkeit und Rührung.

Aller Schmerz war mir einem Hauch aus der Kinder¬
seele veffchwunden. Gretchen jubelte wieder.

„Gute Mama , liebe Mama ! Kommst du auch mit nach
Riesling ? Gretchen wird sehr artig sttn, " bat und verhieß
sie unter Liebkosungen.

„Vielleickt, vielleicht !" tröstete sie Lisa, aber das tze-
nügte der Kleinen nock nicht, und es war schwer, die Bei¬
den zu trennen ; erst als Gretchen mit etioas Backwerk vom
Speisetische versehen war , gehorchte sie einem wiederholten
gütigen Befehle ihres Vaters , dessen wehmütiger Blick und
zuckende Lippen eine tiefgehende, nur mit Mühe bemeisterte
Bewegung verrieten.

Der -Diener hatte Eier und kaltes Fleisch auf den Tffch
gestellt; Witold griff schweigsam zu, während Lisa sich ihm
gegenüber mit Einschänken des Kaffees zu schaffen machte.

Als der Diener endlich verschwunden war , richtete der
Baron einen Blick der Besorgnis auf seine Frau . Die schlecht
verbrach-te Nacht hatte einen bläulichen Schatten um ihre
Augen zurück-gelassen.

Tie Frage , ob sie sich unwohl fühle, verneinte sie. Ter
Don der Teilnahme hatte sie überrascht, doch- mehr be¬
lästigt, als erfreut . Was kümmerte er sich wohl um ihre
Gesundheit.

(Fottsetzung folgt.)
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zu der am Samstag , den 17. Januar 1914, abds . 8 Uhr
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1. Eröffnungsmarsch . * * *
2. Ansprache . * * *
3. Lebendes Bild (Germania) . * * *
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5 . Zitherduett . * ^ *
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* *
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Bollen Sie ln Ihrem Berufe vorwßrts?
d Studieret ! Sied ^ valtbekanut ^ elbs ' miterrichtsbrlef ^ Iethode ßustin
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der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackei baul >hre , Ptlat zen¬
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